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uhaſt vVreliger Dein Schul Amt ſo

DrrrithtDaß Dir der Neid jetzt ſelbſt das Lob im

Tode ſpricht n 2

Du efeit beinen Fleiß und Arbeit Dich

verdrußen/
Und &Ott ſelbſt ſergnete Dein Pflan

tzen und Begießen
Obgleich die ſchlimme Welt der Tadel-Sucht gewohnt,

J

vd

Und Schul-Schwriß mehrentheils ſchlecht ſchatzet und belohnt
So bliebe Dir doch GOtt bey alle dem gewogen
Dem Du zu Ehren auch manch edles Reiß erzogen.

Die Schrifften welche Du vorlangſt ans Licht geſtellt,
Und die gelehrte Welt in Wehrt und Ehren halt

Die konnen Dir an ſich ein rwig Denckmahl geben,
Denn Khſens Kdahme dleibt in Fhſens Vchrifften

leben.
Nun rufft Dich GOtt zur Ruh; Du ſchlaffſt gelaſſen ein,
(Denn der Gerechtr kan getroit un Tode ſeyn)
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Dein Geiſt iſt in den Plan der Ewigkeit gegangen,
Und kan jetzt wie ein Stern don evſter Groſſe prangen.

Der welcher Wittwen ſchutzt und auf die Wayſen ahft
Sey auf die Deinigen die Du verlaßt bedacht,

Er lindre Jhren Schmertz er tröſte Jhr Gemuthe
Ja der HErt fetze Sie zum Wunder ſeiner Guthe.

Dieſes ſchrieb dem Seeligen zum letzten Andencken

Chriſtian Schwope.
Furſtl. Sachß. Geh. Aſſiſtenz- Rath.



Pſalm XC. v. 13.
JHErr lehre uns bedencken daß wir ſterben muſeen aufdaß

Wiir (oottlich) klug (und alſo ſeelig werden.

Je groſte Klugheit iſt/ in Zeit recht lernen ſterben,
Das aber lehrt der HErr uns all in ſeinem Wort.

Wer nun/ im Tode,will das Leben dort ererben/
Der halte ſich zu dem der iſt des Himmels Pfort. (a)

Jch meyne JEſum Chriſt der unſer Furſt des Lebens (b)
Jn deſſen Glaubens-Arm ein Simcon ſchlafft ein:

An ſolchem ſind die Pfeil des Todes gantz vergebens.

Er uberwindet Noth und Angſt ja ale Pein. (ch
Die Allerweiſeſten auf dieſem Rund der Erden/

Die nicht recht ſterbenlern, bey aller ihrer Kunſt
Die werden dort/vor GOtt,erſt recht zu Narren werden:

Denn was wird helffen doch all ihre Weißheits-Dunſt? (c)
Dis hat Kerr KFhſe wohl in ſeiner Zeit erwogen;

Drun gieng auch ſeine Sorg vornehmlich nur dahin:
(Weil manche Weiſe ſich dißfalls gar ſehr betrogen;)

Daß in dem Sterben nur fey Chriſtus ſein Geminm œ
Dis mercket, Sterbliche! und folget Moſis Worten;

So werdet ihr bey Zeit recht kluge Leute ſeyn.

Nach eurem Tod alsdann ſtehn offen euch die Pforten
Dadurch ihr zu der Freud in Himmel gehet ein.

Denn freylich, die wir auch an dieſem Todten ſehen

Wie balde es doch ſti mit unſerm Leben aus:
Wir wollen kluglich uns, mit GOtt, darzu verſtehen

Damit, bey unſerm Todt wir gehn ins Himmels Hauß.
Und das Betrubte! ſey auch Euch der Troſt im Leyde,

Das Euch zwar ſchmertzlich trifft, nach GOttes weiſer Hand:
Der Eurige der iſt nunmehr in Himmels Freude.

O! ſo gebt willig doch GOtt ſein ihm liebes Pfand.
(a) Joh. 14.6. (b) Apoſt. Geſch. 3.15. E)Lno. 2. ag. ſeqq. (d) Rom. 8. 37. Buch der

Weißheit s. 278. (E) Philipp. 1 21.
Zum Zeugniß Chriſtl. Mitlsydens, und Troſte aller werthen Leyd

tragenden, wie auch zur Erbauung aller Leſenden, auf Ver
langen, ſchuldig und wohlmeynend, geſchrieben von

M. Ernſt Chriſtian Philippi,
Furſtl. Sachß. Hof  Pred. BeichtVater und des

Conſiſtorii Aſſeſſore.



Tau haſt, Wohlſeeliger! ſehr viele hier gelehret

D.—Bey dem Dein froher Geiſt die Eitelkeit verlacht.
Deswegen kranckt uns zwar Dein allzufruhes Scheiden

Doch weil Du durch den Todt zum Leben kommen biſt:
So wunſchei wir Dir Gluck zur groſſen Pracht der Freuden

Jn welchem Dich das Lamm, Dein Heyland, zartlich kußt.
Indeſſen troſte GOtt Die/ ſo Dein Tod betrubet

Und ſchreibe dieſen Satz in Jhre Hertzenein:

Wer ſeinenGOtt undHErrn vongantzemHertzen liebet/“
Dem muß das Creutz und Leid wie alles/ dienlich ſehn.

Dan. XI.v.3. *Rom. VIILv. 28.

Dieſes wollte aus hertzlichem Mitleyden

beyfugen

Gottfried Gieſche.

ge Je falſche ſtille Art, die nur daſelbſten ſchweiget

 Und ſich allda entfernt wo GOttes Ehre wohnt
 Wo Beichte Abendmahl, und Kirchen-Ordnung frohnt,
Q Und wo man offentlich von dem Bekanntniß zeugetNa

Bey den nichts frommes iſt auch nicht einmahl der Schein,
Die wollen gleichwohl noch des Landes Stille ſeyn.

2
22ò23Du thateſt, KGrcliger, Dich von dergleichen Rotte,

Die einen neuen Weg zu jenem Leben legt
Und Laſterung des Heyls in falſchem Munde tragt;
Du dienteſt nach der Schrifft in Stille Deinem GOtte.
Dein Lehren Bucher-Fleiß Dein Beten Deine Noth
Gieng alles ſtille her, ja, endlich ſelbſt Dein Todt.

So gehe. denn getroſt ins frohe Land der Stillen
Wo gleichwohl LuſtGeſchrey ſich in der Stille regt/

Wohin



Wohin das Gottes-Lamm ſelbſt ſtille Schaflein tragt/
An Hinterbliebenen wird GOtt ſein Wort erfullen.
Als der, wenn unſer Hertz, wie David dort/* gedacht
Da unſer Mund ſich ſchlieſt, es wohl und herrlich macht.

Pſ. XXXIX. v. i1o.

Der Hinterbliebenen Frau Wittibe, geliebtem Kinde, und

Vornehmen SchwiegerEltern, erbittet bey hertz
lichem Mitleyden, heilige SeelenStille von GOtt

Chriſtoph Heinrich Zeibich. D.
StifftsSuperintend. und des geiſtl. Conſiſtorii

Alſſ ſſ

it iſt.Mutter hat uns kaum die erſte Milch gegeben
Dadcſchon das Thranen-Saltz mit in die Speiſe fließt:

Und wenn gleich Muh und Fleiß uns manches Gluck erworben
So heiſt es endlich doch: Der iſt nun auch geſtorben!

Wohl dem der ſo wie Du D Sceelger, iſt geneſen!
Den ein erwunſchter Tod ins Grab zur Ruh gebracht!

Jſt Dir des Tages Laſt zuweilen ſchwer geweſen
So wird nunmehr vergnugt der Arbeit Schluß gemacht.

Die Lebens-Uhr iſt aus: Der Lauff iſt nun zu Ende:
Nun flieht der mude Geiſt in GOttes Schooß nnd Hande.

Dis iſt der beſte Troſt vor Die ſo Dich betrauren
Daß Dich nicht mehr wie uns die Lebens-Burde druckt:

Die Seele lebt nunmehr in Zions heilgen Mauren
Wo Dich ein Wolluſt-Strohm in Ewigkeit erquickt.

Vo die, ſo andre hier zur Weißheit angefuhret,
Ein reiner Sonnen-Glantz mit ewger Klarheit zieret.

N8 hat man von der Welt; daß unſer kurtzes Leben
JJ Auch wenn es koſtlich heiſt, voll Muh und Arbe

Rudolph Joſeph Leonhard Raſch.
Furſtl. Sachß. LehnLecretarius

gdu Merſeburg.
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—JeeOre ſuo quondam qui me ceu rore rigavit,
Qui fidà finxit pectora noſtra manu;

Qui mentem doctas noſtram deduxit ad artes,
Adque probos mores; hunc rapit ira necis?

Quem rapit ira necis? Rectorem? non rapit illum,
Cedere cùi mortem candida' fama jubet.

Si moritur Noſter; ſapientia perditur ejus,
Doctrinæque decus, queis animatus erat.

Sed cum non unquam moritur doctrina perennis;
Æterna IIIISRIUM morte carere ſcias. a

Ille pio vivit vivetque in pectore noſtro:
Ipſi pro meritis hic monumenta damus.

Hinc ejus nomen colimus famamque perennem,
Hinc ejus tumulo thurea dona damus.

In memoriam Viri meritiſimi hac adpoſuit

JOH. JACOB PANISCH.
Rev. Capit. Merſ.Synd.

N Empe Laborantis qui pervigilisque Magiſtri-
Pro multis aliis nomine dignus eras:

Quæ dudum meritus fueras, mundusque negavit,
Addite jam Superis præmũa digna cape.

Hic erit aſſiduus TIBI, latdes Numinis inter
Angelicas claſſes concelebrare, labor.

Vixit Romæ circa annum 1159, tewpore Alexandri IIl P. M, Cardinalis, Magiſiri La-
dorantir nomine paſſim celebris.

Supremis honoribus B. Dni Rectoris, Fautoris quondam honora-
tiſimi, nunc deſideratiſſimi, hæc dedit lugens

M. Joh. Quod vult Deus Burger.
Paſtor Senior.



Nde wahte HertzensTreu will faſt verlohren werden
Daß man ſie in der Welt bald nicht mehr finden kan,

Die nehmen immer at/ die ſchlecht undrecht gewandelt,

Wie bald wird uns geraubt ein wahrer Hertzens-Freund.
Und die in dieſer Welt rechtkund getreu gehandelt

Die werden weggerafft eh: man es noch vermeynt.
Wie nfleat hie falſko  14

Ch Eott! wie wird esooch noch endlich auf der Erden
Es laßt ſich manches Thun gewiß recht ubel an/

v vir n νſn voryh gu jchmneOb ſie gleich in der That nicht ſo geſinnet iſt
Mit Worten kan ſie zwar von auſſen trefflich heucheln

Jn Hirtzen aber in nitæ æ

Ler ah vir anvers ſchiagt, und gleichwohl andeVon auſſen pfleget man den Nechſten rauszuſtreichen,

Jſt gleich das falſehe Hertz zu tadeln offt geneigt.
Dergieichen Heucheley und liftigem Verſtellen

War der Wohlſerlige gewiß von Hertzen feind

Er wolte ſich anhier zu denen nur geſellen

Die was der Mund geredt/ in Wahrheit auch gemeynt.
Dis war Sein ſteter Wunſch Sein Honen und Verlangen

Er mochte vbochidereinſt aus dieſer faiſchen Welt
Zur außerwehlten Schaar nach GOttes Rath gelangen

Allwo man wahre Treu und rechte Freundſchafft halt.
Nun iſt Sein Wunſch erfullt, Er iſt dahin verſetzet

Wo man ſich immerdar einander hertzlich liebt.
Er wird mit Himmels-kuft und Freuden dort ergotzet

Da Jhm der treue GOtt die Ehren-Krohne giebt.
Mein Heyland troſte nur die Hochbetrubten Hertzen

Die uber Seinen Tod in tieffen Leide gehn
Er als der rechte Artzt verbinde Jhre Schmertzen

Denn er vergißt ja nicht, Betrubten beyzuſtehn.

Aus ſthüldigſter Compaſſion ſchrieb dieſes mit hertzlicher

Anwunſchung gottlichen Troſtes
c

le

Chriſtian Forſter.
Diaconu beyder Schieß und Dom Kirche.
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Madrigal.
JJ
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VNn klagt die Todten zwar; doch ſollte man nicht klagen
»Die taglich hier Verdruß, viel Muh' und Laſtgetragen

ELVund Seeligſter wie Du zur Ruh ſich langſt geſehnt:
Beh dieſer letzten Zeit,
Die uns nur mit Gefahr und Drangſahl draut
Da wenig Gutes mehr zu hoffen/
Hat der gewiß den beſten Zweck getroffen
Den &tt bald ausgeſpannt.
Du biſt nunmehr verſetzt in einen ſolden Stand

Da Du bey Engeln wohnſt, die GOtt ohn' Ende loben!
Wo ſind wir beſſer aufgehoben?

C. J Dem wohlſeel. Herrn Rectori zu letzten Ehren, auch zu ſeinem
und der famtl. Leidtragenden Troſte fugte dieſes hinbey

Chriſtian Schwöpe.
Jur. Stud.

Plangit TE merito ſtudus operata juventus,
Quæ Sacra Muſarum TE duce docta ſequi.

Quid mirum? Si noſtra ſimul TE carmina plangant:
Difluit in lacrymas concita vena mihi.

Quippe mii quondam docuiſti Palladis artes,
Formaſti ſtudiis inſcia corda TUIS.

Cumque TIBI meritas liceat non pendere grates,
Ipſemet in cœlis præmia digna cape.

Illic, VIR VENERANDE, nites quaſi Sydus Olympi,
Illic TE recreat parta labore quies.

Interea TUA laus non interitura vigebit:
Nam TUA TEprohibent Scripta polita mori.

Haæc prodendi luctus ergo, quem exfunere Fiut-ir atque Præceptoris ſui

maxime colendi percepit, mæſta vena appeſuit

Melch. Gottfr. Gerlach,

E merito plangunt Muſæ, VENERANDE MAGISTER.
Quarum per vitæ. tempora cultor eras.
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JuriumCultor,
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